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6г ! пдсп ип & Ыс ИрТеп ШоЧгосгТс &сг 3) оигдсо ! [ ! е, &! е топогф ! ( фсп
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ЗспТгоИ [ а [ ! оп , пп & Һав ЗВегЕзсид ооп ЗЗеТгид , ИоггирИоп , ипТсг -
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Шоп беп раог аиТ Ые ЗиһшгТодеТсКТфаТТ &с,1 ([д( гфсп ©аВеп
а6деТе ( >еп , гггфТб , 1оа & пгфТ Тфоп } и биибегТеи ооп ЗЛаГеп
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schilderte mißliche Lage der Handweber durchaus nicht an -

zuetkenneiu Die hieraus gezogenen Folgerungen bezeichnet die

Firma als v o l l st ä n d i g u n z n t r e s f c n d. Die zu Tage getretene
Abschwächung des bisherigen Vertrauens in die Fürsorge der Handels -
gesellschaft , sowie ein gewisses Unbehagen sn den Kreisen der Hand -
Weber hat seinen Stiihvnnkt lediglich in einer irrthünilichen Auffassung
der thatiächlichcn Verhältnisse . Seit Gründung des Etablissemenls hat
die Handelsgesellschaft ein offenes Auge und ivohlwollcndcs Herz für�
ihre Arbeiter gehabt . Darum war das Verhältniß zluifthcu Arbeit¬

geber und - nchmcr durch die ' 50 Zahre hindurch ein zufriedenstellendes
und nngctrübies . Die Firma hegt die feste Ueberzeugung , stets jedem
einzelnen Weber nach seinem Verdienste gut gelohnt zu haben , so zwar ,
daß er die schweren Krisen und Geschäftsstockungen dieses halben Jahr -
Hunderts nur wenig gewahr geworden sein dürfte und daß viele sich
der Früchte ihrer Arbeit jetzt freuen . Die H a u d w e b e r e i selbst ,
nicht der Hand weder (! ), leidet seit Jahren fthotf - yititer der
drückenden Konkurrenz des mechanischen W e b e st u h l eF , der bis

zu einer gewissen Grenze hin u n g l e t ch bcsse rrs Tnrtrtrtt l t g er e s

Fabrikat liefert , als es die menschliche Hand herzustelleir vermag ;
aber den Druck dieser stetig wachsenden Konkurrenz hat die Firnia
allein ( oh ! oh ! ) getragen und die Folgeu sind nur in stnem kaum

nennenswerthen T h e i l e den Webern fühlbar geworden .
Nur aus Rücksicht auf die alten und verdienten Arbeiter wurde die

Handwebcrei fortgesetzt unter den erdenklichsten Opfern au Mühe , Geld
und Sorgen . Anderwärts haben die Arbeibgeber längst schon gebrochen
mit diesem System und oft in recht scharfer Weise . Das gelegentliche
Einziehen von etwa lv Handwebestiihlen , sowie der Stillstand von
00 " —40 anderen hat nach Ansicht der Gesellschaft bei der bedeutenden
' Anzahl nicht viel zu bedeuten . Der Verdienst ist im Allgemeinen ge-
stiegen . Der Konkurrenzkampf verlangt unbedingt die
Anwendung der n e n z e i t l i ch e n F o r ts ch ri t t c in der
Technik . Die Handwebestühle müssen daher zum großen Theile ein -

gezogen werden , soll die Konkurrenzfähigkeit auf dem Absatzmarkte zum
Nachtheile und Schaden der geiammien Arbeiterschaft nicht verloren
gehen . Durch die bedeutende Vergrößerung der mechanischen Weberei
sollen die jüngeren Weber , welche in Folge der Zeitumstände ihrer
bisherigen Beschäftignng verlustig gehen werden , Gelegenheit finden , zu
anderem niindestens gleichem Vcrd enste . — Das Verbot , Lehrlinge an -
zunehmen , sollte einem Gesellen - Prolctariat vorbeugen , also nicht für
immer gegeben sein . Die Gesellschaft erachtet es sogar für wnnschcns -
Werth , daß derjenige Thcil der . Händweberei , der niemals durch mccha -
Nische Kraft ersetzt resp . verdrängt zu ivcrdcn in die Lage kommen
dürfte , sich neue , tüchtige Gehjsfeil heranbilde mid wird , sobqld es an -
geht , solchen Meistern , welche für gute Ausbildung bürgen ,
gern gestatten , Lehrlinge wieder einzustellen . — Wenn die Handels -
ge s e l l s ch a f t d c m M e i st c r s e i n e G e s e l l e n z u >v i e s , so
lag diese Maßnahme in den Verhältnissen begründet .
Diese Frage löste sich aber im Siniie der Petenten . — Die Handels -
gesellschaft gibt sich der festen Hoffnung hm , daß das gute Einver -
nehmen zwischen den beiden Faktoren auch fernerhin erhalten bleiben
wird und erwartet , von dem gesunden Sinne der Weber voraussetzen
zu dürfen , daß er auch in der Folgezeit die von außen kömmenden
Versuche , Mißtranen zu säeii und liiisriehew zu erregen , kräftig abzu¬
wehren wissen wird . "

Dies die Antwort
Das Lirinn larnm am Schluß derselben lohnt natürlich keiner ernst -

hasten Berücksichtigung . Arbeiter können ja von Rechtswegen selvst
nicht denken und tvcrdcn — „in allen Ländern , in allen Städtchen " —

„ von a u ß c n " auigetiärt — nicht doch , aufgc h etz t.
Speziell bezeichnend aber ist , daß tvir hier Meister , sogen . Handwerks -

meister in so vollständiger Abhängigkeit sehen von einem kapitalistischen
Unternchmer - - denn als solcher steht , ihnen die „Handelsgesellschaft " ,
ans so viel Kopsen sie auch bestehen mag , gegenüber . daß sie von .
dieser in Demnty die Erlaubniß erbitten , Lehrlinge zir halten und ihre .
Gesellen , falls sie deren einzustellen in der Läge und , selbst aussvahlen
zu dürfen , tlnd das , trotzdem die „ Meister " in einer Innung oder in

Innungen organisirt sind . Noch mehr , die „ Meister " bitten auch unter -

thänigsr um das Recht , die Streitigkeiten mit ihren „Gesellen " selbst
schlichten zu dürfe » —r vor dem . „JnumigZ- Schiedsgericht " . Da wir die

Ziisammensetzniig dieses Schiedsgerichts nicht kennen , so wollen wir die
Frage unerörtert lassen , ob das gerade für die Gesellen Etwas be-
sonders wüilschenswerthes märe —- wir hegen in dieser Hinsicht unsere !
Zweifel — geling , die Meister bitten um Etwas , was sie sonst attz ihr
unveräußerliches Mcmchenrechr ansehen . Das ökonomische Abhangigkeiis -
verhältniß hat sich in ein soziales erweitert , zu einer völligen
Hörigkeit , die sich von der inittelaltcrlicheu blos dadurch unier -
scheidet , daß sie selbst nur ein kurzer Uebergang ist i — nicht in die
Freiheit , sondern in die direkte Lohnsklaverei .

Das ist mit dörren Worten der Sinn der gnädigen Antwort der
Handelsgesellschaft . „ Bis jetzt haben wirEuch nur ans lauter Guimüthigkcit
die scheinbare Selbständigkeit gelassen und die Kosten dieseNLuxiis selbst
getragen " — was natürlich Flunkerei ist , die Weber haben , wie gleich
nachher zugegeben werden muß , den Schmachtriemen enger angezogeu .
Ob sie das in einem „ kaum nennenswerthen Theile " gefühlt haben ,
darüber werden sie wohl anders urtheilen als die Handelsgesellschaft ,
über deren Profite und Äapitalaiihäufung wir begierig wären . Genaueres

zu erfahren . Ihre moralischen Betheiieruiigcn sind keine » rochen Heller werth .
In der Hauptsache , dem Punkt l der Meisterpetition , hat sie freilich

Recht und die Meister Unrecht . Diese , klaiitinern sich an ihre scheinbare
Selbständigkeit — sie möchten gern die Form retten , trotzdem die Sache
längst zum Teufel ist . Sie sind die Sklaven des Kapitals , ob sie daheim
am eigenen Webstuhl schanzen oder in der Fabrik , in der mechanischen
Weberei , und es fragt sich sehr , ob sie dort nicht viel mehr schanze «
müssen , als hier . Der Handelsgesellschaft ist die Sache gleich , sie
kümmert sich mir um die „ Rendite " . Wo der Handwcbstuhl r c n t i r t,
da „gestattet " sie ihm gnädigst , fortzuexistircn , eine spezielle Vorliebe für
die Fabrik , das dürfen ihr die Weber glauben , hät sie nicht . Warum
sollte sie auch ? Ihre Herrschaft übt sie, wie oben ersichtlich , in dem einen
Fall so gut aus wie in dem andern .

Das ganze Verhältniß , wie es sich in der Petition und der Antwort
uns darbietet , ist eine prächtige Illustration zu der famosen Phrase von
der Bedrohung der persönlichen Freiheit durch den Sozialismus . Wir
sehen , wie es um die „Freiheit " steht , die der SozuilismuS bedrohcu
soll , ( sür die große Mehrheit besteht sie nicht , und der Kreis derer , dir
sie angeblich genießen , verengert sich »lehr und nichr . Ist nicht das Per -
hältnig , wie wir es hier zwischen der „Handelsgesellschaft " und den
Webermeistern sehen , überall zu finden , wenn auch nicht gerade in der
ausgesprochenen , klassischen Form ? Sehen wir nicht überall Kleimiioister ,
die sich einbilde », frei zu sein , und die doch thatsächlich nur Sklaven
sind des Kapitals , der „ HandelsgeseUschaft " ? Und sehen wir nicht diese
„ülteister " - Sklaven , tvährend sie selbst unter dem Joch seufzen , das das
Kapital ihnen auflegt , eifrig darauf bedacht , sich die Ausbeutung von
Lehrlingen zu sichern , Nntersklaven z» halten , denen sie ihrerseits das
Joch unl den Nacken legen können ? Wir Sozialisten , die Partei der
Arbeiter , haben keine Ursache zu jamnier «, wenn die Gesetze der kapita - '
ltstischen Entwickelung über diese krampfhaften Anstrengungen , eine über -
flüssige Klasse am Leben zu erhalten , zür Tagesordnung übergehen . Wir
sehen der „Handelsgesellschaft " in ihrer Ausrotlungsarbeit mit Seelen¬
ruhe zu, wissen wir doch, daß auch ihre Tage gezävlt sind , daß sie mit
jeder MeislerexisteitZ , die sie untergräbt , die Tage ihrer eignen Herrschaft
verkürzt , mit jedem Meister , dessen Handwcbsttchl sie einzieht , einen
Reaktionär in einen potentiellen Revolutionär verwandelt

»

Soziicholitische Rsndfchau.

London , 21. August 1689 .

— Am Sl . August sind es fünfundztoanzig Jahr , daß F e r d i -
» and L a s s a l l e aus dem Leben schied . In der Bliithe seiner Jahre ,
mitten in voller Schässeiiskraft , erlag der große Agitator der Kugel
eines iinbedentenden Widersachers in einem Konflikt , der mit der große »
Bewegung , die er angefacht , in keinem Zusammenhang stand . Daß da »
Sft . ibeivegte Leben des Mannes . , der so kühne , hochstrebende Pläne in
seinem Kopfe trug , der das deutsche Proletariat im Sturmesmarsch

hatte zum Siege führen wollen , unter solchen Umständen endete , muß
als ein wahrhaft tragisches Geschick betrachtet werden . Nicht als Sieger
naih Harle «». Katupf , nicht als . Kämpfer in heißer Schlacht — abseits
vom Kampfplatz sollte er sterben , nicht als Held einer weltgeschichtlichen
Bewegung , sondern als Opfer einer nichtigen Liebescpisodc .

An sich freilich betrachten wir es eher als ein Glück , daß Lassalle ,
nachdem er der Bcivegniig Leben eingehaucht , nun durch den Tod

fortgerissen wurde . Er ivar nicht der Man » der langsamen , oft kleinlich
erscheinenden unö - doch sc» nothwendsgen - �Tetailarbeit , er war der
Mann der kühnen Initiative , der Mann des Eroberns im Sturm .
Zum Letzteren fehlten aber die Vorbedingungen , wie er sich selbst hatte über -

zeugen müssen ; damit , daß er die Initiative gegeben , daß er der dent -
scheii. Arbeitcrimilt mächtige Waffen zu ihrem Befteiungskazupf in die
Hand gedrückt wai >. seiuc Mtisioll erfüllt . Das Leben spielt oft seltsam
mit uns . Es versagt uns erstrebte Ziele , aber gestaltet nachträglich
als kstd - utendest Erfolg , auf was wir zur Zeit mir nebensächliche Be¬

deutung legten . Wer weiß , ob irgend ein äußerlicher Erfolg , der
momentan Aufsehen erregte , den Mamrir Lassallc ' s so berühmt ge-
mächt, ' ihm die geschichtliche Bedentung gesichert hätte , die jetzt mit ihm
verbnuden ist . Bis die Zeit kommt , da ' unser Ideal sich verwirklicht ,
sind nicht ihre Stege , sondern ihre Kämpfe das bedeutsame Moment
der sozialistischen Bewegung , Laffalle hat die Reihe dieser Kämpfe er -
eröffnet , und hat es mit einem Feuer der Leidenschaft gethan , er hat
dabei einen Eifer , eine Thatkrast entivickelt , die unwillkürlich zur Be -

. wunderung herausfordern , und durch ihr Beispiel noch Jahre nach seinem
�Tode die herrlichsten Früchte gezeitigt haben , noch heute durch ihre an -

seuerndc Wirkung der Sache zum Heile gereichen . Er hat den deutschen
Arbeitern Waffen gegeben m>d hat sie sie zu führen gelehrt , das ist sein

' großer Rühm , sein bleibendes Verdienst .
Daß heute , noch sütifundzwanzig Jahren , viele dieser Waffen nicht mehr

zeitgemäß sind , bceillträchtigt dieses Verdienst durchaus nicht . Die Ver -
Hältnisse änoem sich niid die Erkenntmß schreitet unablässig vorwärts —

auch die größten Geister iverden eines Tages überholt . Die Geschichte
der Menschheit kennt kejn. t . �Bis hierher und nicht weiter " , und zu
allen Zeiten bedeutet geistiger Stillstand geistigen Tod .

Die moderne Arbeilerbeivegung hat z»in Theil andere Bahnen ein -
i geschlagen als Lassalle ' s Auge vorgeschwebt , aber im Wesen der Sache

ist sie doch das geblieben , als was er , im Einklang mit den Lehren
von Karl Marx , sie auffaßte : als einen Klassenkamps dos Proletariats ,
das im Kampf für seine Emanzipation die Sache der Menschheit auf
seine Fahne geschrieben hat . Mächtig hat sie sich in diesen fjinfund -
zwanzig Jahren entfaltet , sie hat den Iektcncharaktcr vollständig abge -
streift , » nd nennt sich «ach keinem Führer , nach keinem Lehrer — sie ist
längst nicht mehr „lassaUcanisch " . Aber sie ehrt ihre Lehrer und ihre
Vorkämpfer , und am 31 . Angnst werden die deutschen Arbeiter von Neuem
zeigen , ivie tief in ihre Herzen das Andenken an Ferdinand Lassalle
eingegraben , dem Denker und Käuipfer , der „ Schwerter uns gab . "

— Prcßfrcihcit . Wir lesen m einem B e rlt n e r Blatt : „ Das Volk
wird gut daran thun , dem Kaiser zur Zeit scharf auf die Finger zu sehen .
Eine seiner Schwestern soll denulächst hcirathen . und wen » er sie, dem neulich
abgeschlossenen Handel gemäß , ans Grund dessen er die Erhöhung der

l Ziviliiste durchsetzte , selbst wird ausstatten müssen , so . wird er , angesichts
seiner knickerigen Instinkte , alles thnn , was er kann , die . erforderlichen .
Auslagen durch Mausen öffentlichen Eigenthnins einzubringen . Es wird
bereits berichtet , daß er eine Anzahl der nichtsnutzigen Pfründner , die

-sich an seinen Hof drängen , abzuschaffen gedenkt , nicht etwa um. der
' Ration die Kosten für dieselben zu ersparen , sondern um das Geld in
seipe . eigenen - Taicheu zu stecken . Ferner hat er eine Masse öffentliches
Eigenthum ans Schloß Monbijou , Ivo es dcr Kontrolc der Oeffentlichkcit
unterstand , in Gemächer seines Schlosses Unter den Linden überführen
lasse », zu denen das Publikum keinen Zutritt hat , obwohl dasselbe , wie
das alte Schloß , nur zwei oder drpi Mal im Jahre zu Staatszwecken
benutzt wird . Die überführten Gegenstände bestehen aus verschiedenen
Gemälden , Vasen und Porzellansachen . Es liegt ans der Hand , daß
der Zweck ihrer Ueberführung darin besteht , sie eventuell den Weg in
des Kaisers Privatsnmmlrnig oder Privatsäckel marschiren zu lassen .
Hätten die fortschrittlichen Abgeordneten ihre Pflichten nicht ganz ver -
gössen , so würde die Geschichte im Landtage gewichtige und scharfe Reden
und Proteste zur Folge gehabt haben . "

Das die Notiz .
„ Und sie hätte in einem Berliner Blatt gestanden ?" fragt der

Leser verblüfft . Aber dann wäre das Blatt sofort konfiszirr worden ,
der Redakteur verhaftet , um vom Landgericht zu fitiif Jahren Gefängniß
— leider das Strasmaximum für M a j e st ä t s b e l e i d i g n n g e » —
verdonnert zu werden . Alle Welt wäre in Entrüstung gerathen , man hätte
seinen Namen der öffentlichen Verachtung preisgegeben , und ich hätte■
sicher davon in meinciil Leibblatt gelesen . Nein , das ist nicht möglich . "

Du hast Recht , guter Freund . Es hat in keinem Berliner Blatt ge-
standen . Aber gestanden hat es doch irgendwo . Du brauchst nur statt
Kaiser Kömgin zu lesen , statt Schtvester Enkelin , die Namen der
Schlösser durch Hampton - Palast , Zt . James ' - Palast und Buckiiighäni -
Palast , fortschrittlich durch radikal zu ersetzen , und Du hast die wört -
liche Uebersetznng elirer lltotlz aus der nenesten Nnmmer von „Rennolds '
Ncwspapcr " , einem der verbreitetsten englischen Wochenblätter . Natürlich -
ist die Nummer nicht k o n s i S z i r t worden , der ' Redakteur nicht
verhaftet worden , keinem Staatsanwalt fällt es ein , Anklage gegen

'

ihn zu erheben , und wenn die Königin sich durch die Notiz beleidigt
fühlt , so muß sie selbst Klage�erheben , was sie indeß aus guten Gründen
bleiben läßt .

„ Ja , ist denn aber das , was in der Notiz steht , wahr oder nicht ? "
Das ist für die Frage der Preßfreiheit höchst gleichgiltig . Die Hohen -

zollern haben noch ganz andere Dinge gemaust als Gemälde , Vasen und

Nippsachen , und wehe dem Blatt , das darüber auch nur ein Wort zu
schreiben gewagt hätte . Wie steht es Z. B. mit dem preußischen
D t a a tS s ch a y, den des jetzigen Kaisers und Königs geliebter Groß -
vater - 184B in England so gut „ ip Sicherheit " brachte , daß er bis heule
den Weg in die Kassen , in die er gehört , noch nicht zurückgefunden hat ?
Kein Blatt in Preußen wagt auch nur ein Wort darüber zu lispeln ,
und doch war es ein preußischer Geheimrath — Varnhagen
von Ense — der in seinen Denkwürdigkeiten diese „ Manserei öffent¬
lichen Eigenthums " aufgedeckt . Aber wie heißt es oöen ? Hätten die

fortschrittlichen Abgeordneten ihre Pflichten uicht ganz vergessen ec. : c.
Wilhelm, der Unbezahlbare , soll erleichtert anfgeathmet haben , äks

er erfuhr , baß England politische Verbrecher nicht ausliefert , auch wenn
sie, wie Bonlanger , herAnterschlagungöffentlicherGelder
bezichtigt sind .

— Tic staatliche Nntersuchungskomniission über die Ursachen
des rh c in i s ch - w e st p h ä l i s ch c n B er g a r b e i t e r. st r e iks
soll nach sorgfältigem Studium des �ihr unterbreiteten Materials zu
dem Resultat gekoniuien sein , daß der Streik doch nicht von answärtigeii
Agitatoren angezettelt worden , sondern wirklich ganz spontan auSge -
brachen sei.

Das klingt verdächtig . Sollte es den Herren beim Suchen ergmigen
sein wie Sanl , der ausging . , seines Vaters Eselin zu suchen , und ein
Königreich fand ? Sollten sie , da sie sich anfmachte » , den oder die

Hetzer und Wühler auszuforschen , die von außen her das Feuer ge-
schürt, ' hinter Anstiftungen gekömmen , die nicht von draußen , wohl
aber von oben an die ahnungslosen - Bergleute ergangen ? Sollte '
sie die Art und Weise , wie die Kohlcngrubenbesitzer de » Streik „friikkifi -
zirt " haben , stutzen gemacht hoben ? „ In der Kahleninditstrie, " lasen
wir kürzlich iu der „ Frankfurter Zrg. " „welche in de « Lohnbewegungen
diefts Jahres die hervorragendste Äolle spielte , findet gegenwärtig eine

ganz mwrmale Preistreiberei statt , die mir m Folge fester
Verabredungen der Zechen untereinander möglich ist .
Eine gute Hanöhrqndkohle , welche im Jahre 1P . 7 mit 75 Mk. per
Waggon bezahlt wurde , kostet heute 120 —130 Mk. Kokes , die im

Jahre 1887 . einen . Preis ' von nur ßO Mk. erzielten , hatten schon vor
! ! Lugen einen Preis von 100 Mk. erreicht . Heute fordert man be-
reits 175 —180 Mk. ; also eine Preissteigerung fast ans das
Dreifachri "

Diese Preistreiberei begann imn unmittelbar im A n -
s chl u ß an den Slreik , so daß die Kohlenzechen selbst für das Viertel -
jähr , i » dcni der Streik siattgcsniidcn , ganz außerordentlich
flott et Divide ' nd ' en oertheilcn konnten . To zahlten für das abge -
lausene Vierteljahr : Zeche . Bo t lm o n d 10, <>00 Mk. — Zeche Heiy -
r i ch 30,000 Mk. — Zeche Bismarck bei Schalke 50,000 Mk. —

obgleich gerade diese Zeche vom Streik in besondere Mitleidenschast ge«
zogt » war — die Zeche Concor dl a gleichfalls 50,000 Mk. ?c. -c.
Während die Arbeiter zum großen Theil das Nachseyen hatten , in
ihren Verhältnissen fast alles beini Alten geblieben ist , sie nicht nur
genau wie bisher geschunden , sondern auch durch das System der
doppeltartige » Forderwagen betrogen werden , haben die Ausbeuter
mit dem Streik ein glänzendes Geschäft gemacht . Und schon
ein altes Sprüchwort der Kriminaljustiz lautet : ixso feeit cui pro - ,
( lest — der hat ' s gethan , dem eL nützt . Und es wäre nicht
das erste Mal , daß Unternehmer selbst zu Streiks aufgehetzt . haben
oder haben aufhetzen lassen .

— Patriarchalisches Regiment gibt es noch in Oesterreich .
Dft Grubenarbeiter in T r i s a i l bei Graz ließen es sich am 8. dieses
Monats beikommen , von ihrem gesetzlich garantirten Moatitionsrecht
Gebranch zu machen , höheren Lohn zu fordern , und da ihre Forderung
verweigert ward , die Arbeit niederzulegen . Darauf wurde Militär
regntrirt , das alle Arbeiter , deren man- - habhaft werben konnte , ohne--
Federlesens gesangen nahni — dabei auch eine Anzahl Weiber und
»iunder — und die Gefangenen nun ins nächste Amtsgesängniß ablieferte .
Don ließ man die Leute fims Tage lang fitzen , und als man sie mürbe -
glaubte , versammelte der Herr „Kreisgerichtspräses " H e i n r i ch e r
die Gefangenen und hielt eine Anrede an sie, in der er ihnen die Wahl

�stellte, entweder iveitcr zu sitzen — auf wchcslimmte Zeit — , oder sich
mit einer kleinen Lohnerhöhung znftieden zu geben und die Arbeit so-
fort wieder aufzunehmen . In ihrer Zwangslage erklärten die Ar -
beiter , Letzteres vorzuziehen und wurden donit unter militärischer
Eskorte nach Trifail zürückbefördert » nd in die Gruben hmuntergeschickt . .
Der AnSstand ist zu Ende , es herrscht Ruhe in Trifail und ein Stück -
che » sozialer Frage ist wieder einmal gelöst — bis aus Weiteres . Die
Sache ist so gut gegangen , daß das . Beispiel gewiß Nachahmuitg finden
wird — namentlich auch im liebe » deutschen Reiche , dessen sinn -
reicher Gründer ja bekanntlich die „ Lösung der sozialen Frage " ge-
schästsmäßig betreibt , und für seine Person , für seine Familie
und für seine s ch n a p s b r e n n e n d e » M i t j u n k e r die soziale
Frage auch in der That ganz vortrefflich gelöst hat .

Uedriaens muß — ohne jeglichen Spott — gesagt werden , daß die
österreichische Manier der p r e n ß i s ch e n noch inimer vorzuziehen
ist , welche darin besteht , unschuldige Leute theils — „kaiserlich " — über
den „ Haüfen zu schießen " , — theils auf lange Jahre ins Gefängniß
oder gar Zuchthaus zu schicken . Freilich , der u n gcmüthtichc Despötis -
ums hat vor dem gcmiithlichcn den Vorzug , daß er rascher abwirth -
schaftet und eine pnnlttchere und gründlichere Abstrafung ermöglicht .
Drum halten wir es doch lieber mit der Praxis unseres „ Oedipus deS
neunzehnten Jahrhunderts " und seines hohenzoller ' schen Schieß -
Kaisers .

— Ter französische Senat hat Bon langer und seine zwei
„ Mitverschworenen " R o ch. c f o r t . und Dil l o n des „ K o m p l o t s " ,
sowie außerdem des versuchten „ A t t e n t a t s " auf die Sicher¬
heit des Staats und ebenso der Veruntreu itiig öffent -
l i -ch e x Gelder für schuldig erkannt und alle drei zu l e b e n s -

länglich erDeportation nachcinem befestigten Platz
verurtheilt . Wir haben schon wiederholt unsre Meinung über diesen
Prozeß gesagt , der nach der gan . zen Art und Weise seiner Einleitung
und Durchführung sich als d i e r e j n st e ist e r i ch t s k o m ö d i e her -
ausstellt . die sich nur denken läßt . Wir stimmen in dieser Hinsicht
durchaus mit der „Züricher Post " übexetn , wenn sie sagt , der Prozeß zeige ,
daß der P a r l a m e n t a r i s i » n s beim Terrorismus ange -
kommen ist . Der Terrorismus ist aber hier , wie überhaupt in 9 von
10 Fällen , kein Zeichen der Stärke , sondern der Schwäche . Mag
sei », daß er für diesmal seinen Zweck erfüllt — im Interesse der frei¬
heitlichen Entwickelung und des Friedens in Europa wünschen wir es
aufrichtig — aber dann dankt er es lediglich der mehr zweifelhaften
moralischen Beschaffenheit seines „ Opfers " . Es wird stcl> ja bald
zeigen , ob die Masse der Wähler in Frankreich den über Bonlanger
gefällten Spruch rcttisizirt . Thut sie es . trotz der offenkundig gegen
ihn gcllbicn Parteijustiz , dann ist die Rolle dieses Abenteuerers
ausgespielt und kein Sozialist wird ihm eine Thränc itachwcnien .

— lieber die Aufnahme des Prozesses Bonlanger in der

offiziellen Welt des deutschen Reiches erhalten wir aus Teuljeh -
l a n d folgende Zuschrift ;

„ Ter Prozeß Bonlanger hat die m a ß g e b e n b c n K r e i s c hier .

vielleicht noch härter getroffen , als die französischen Pfaffen imd Mo -

narchisten . Obgleich die Anklage das Verhältniß des „ braven Generals "

zu der deutschen Regierung mit sehr großer Diskretion behandelt hat ;
so reichen doch die vorgebrachte » Tyatjachen hin , nui für Jeden , der

überhaupt Schlüsse zu ziehen , vermag , die Unterstützung Vonlongers
durch die deutsche Regierung Über jeglichen Zweifel hinaus festzustellen .
Wann Bonlanger angefangen hat , für bismarck ' sche Rechnung zu
arbeiten , das dürfte allerdings schwer nachweisen sein . Gewiß ist , daß
Vonlanger s cfyo u als K r i c g s m i n i st e r das Spiel Bismarck ' s

spielte , und datz Alles , was er that , in Berlin und Friedrichsruye nicht
nur genau bekannt war , sondern auch bei den letzten Wahlen als Fun -
dainenl der gouverneinentalcn Wahlagitation benutzt wurde . ' Run läßt
sich diese genaue Kenntniß des Bouianger ' schen Thuns allerdings bis

zu einem gewissen Grade als Resultat gut ausgebildeter Spionage
erklären , jedoch auch nur bis zu einem gewiffen Grade . Man kennt

nachgerade das Bismarck ' sche Spionensystcm sehr genau ; man kcmit

seine Schwäche und seine Stärke ; nian weiß , daß es auch bei diesem
heißt : die Quantität muß die Qualität ersetzen . Und

deshalb glauben wir auch uicht , daß die bismarck ' sche » Spione den

bonlanger ' sche » überlegen waren . Wohl aber stxhj unbedingt fest , daß
Bismarck und Bonlanger gemeinsame Agenten hatte », was ein

um so verdächtigeres Zeichen ist , als notorisch auch b i s m a r ck ' sche
S t a a t s g e h e i m n i s s e (z. B. der Plan , Frankreich zu überfallen ,
die preußische Lockspitzelei in Belgien u. s. w. > durch einige dieser Agenten
der Oeffe . ntlichkeft überliefert worden sind , ivoraus die Hinfälligkeit dex
Annahme erhellt , daß Bonlanger von den geniale » Spttzeln des genialen
Bismarck durchaus geprellt und genasfiihrt worden sei. Dazu kommt ,
daß Alles, , was jetzt über Bonlanger und deffe » Treiben au das Lilbr

gezogen morde » , geeignet ist , die Annahme zu imterstiitzen , daß Bon¬

langer im Z u t e r e s s e B i s m a r . ck s g e h a n. d e l t habe , ficht -
weder müssen wir annehmen , daß Bonlanger sich der Wirkung seiner

Handlungen nicht bewußt gewesen sei ; oder wir inufipt die Äom -

plizität ännehmcn . Moralische Bedenken können bei ihm nicht voraus -

gesetzt werden —er gehört zu den abgebrühten Naturen , für welche dasGold
leinen Geruch hat . Ob aus dein Bordell , ob ans eiper anderen Kloake,
ob ans der Wittwen - und Waisenkasse , das war diesem Verworfenen

ganz gleich . Ruht über den damaligen Beziehuiigen vielleicht noch
ein Schleier , so liegen die späteren so klar und so deutlich vor uns ,
daß ein Zweifel gar nicht bestehen kann . Von dem Augenblicke an , wo

Bonlanger die Prätendenleiirolle offen zu spielen anfing und den

offenen Kampf gegen die Republik begann , war er der Söldling
aller Feinde der französischen Republik ; und daß die

deutsche Regierung , für die er in er st er Linie arbeitete und
die i h in ihre ganze Presse zur Verfüg u n g st e l l t c, ihn
uicht auch direkt mit Geld unterstützt habe , ist ebenso unglaublich ,

■ als daß Bonlanger diese Hilfe ziirückgewicse » habe .
„ Die bismarck ' sche Presse ist durch die EnchüUungcn dieses Prozesse -

denn auch in einem Maaße konsternirt , die sich nicht aus bloßer Ideen ,

gemeinschast erklärt . Die Drahtzieher dieser Presse haben eine schwere
. Niederlage erlitte ». Ter Feldzugsplan der europäischen Reaktion ist

durchkreuzt , der Versuch , von Innen heraus durch einen

bezahl tcn Agenten die französische Stepublik zu ver -

n i ch t e n, ist vereitelt worden , und der Sisyphusstein , den der
alternde Donquixote und Sancho - Pansa in einer Person der intcr -

iKUionalcn Reakiio » wieder einmal im Schweiß seines Angesichts ein

tüchtiges Stück cmporgewälzt hatte , ist von Neuem mit Donnergepoltcr
herabgerollt .

lind Donquixote - Sancho - Pänsa — unsterblicher Cervantes , verzeihe
»Iis die Sünde des Vergleichs ! — liegt zappelnd im Schmutz .

„ Es will eben nichts mehr gelingen . " In dem Götzen , von Koth
den der französischt Staatsanwalt vor dem versammelten Senate zcr -
brochcn , hatte aber die internatimiale ' Reaktion , hatte insbesondere auch
unser deutsches Junker - und Bourgeois - Volk seftn eigenes Eben -
bild verehrt !



• — Die alte Geschichte — die infame BonrgcoiSmoral . In
der Gerichtszeitimg der „ Frankfurter Zeitung " vom 13. August stoßen
wir auf folgende Notiz :

. 6. Offen bürg , 10. August . Vor der Strafkammer des hiesigen
Landgerichtes wurde kürzlich «in jugendliches Mädchen Inst . Fischer
von Waldnlm bei Achern wegen Kinds in ords venirthcilt . Das

Mädchen wurde im vorigen Sommer , erst l <» Jahre alt , Mutter
eines Kindes , dessen Vater ihr Arbeitgeber ist . Sie

tödteke das neugeborene Wesen und ' begrub es bei den Schweineställen .
Der Gerichtshof erkannte auf die milde Strafe von 7A! onaten Gefängniß . "

Die Strafe ist in der That sehr „mild " . Ein halbes Kind , von einem

gewissenlosen Patron gcmißbrancht , der seine wirthschaftliche Macht -

stellniig und soziale Autorität ihr gegenüber zur Befriedigung seiner

thierischen Gelüste ausnutzt , erhält für ein Verbrechen , für das thatsächlich
nicht sie, sondern ihr Verführer verantwortlich ist , nur sieben Monate

Gcfängniß . Und der Verftihrer — wahrscheinlich auch zugleich der An -

stifter des Mordes , was geschieht mit ihm ? Der Bericht sagt nichts

von ihm , nennt nicht einmal seinen Namen - der gute Ruf des Ehren -

Mannes könnte darunter leiden — und thatsächlich kann er , selbst wenn
das Mädchen zur Zeit der Verführung noch unter 1ö Jahre alt war ,
nur auf Antrag der Eltern oder des Vormundes der Verführten zur

Verantivortung gezogen werden . Das deutsche Strafgesetzbuch hat keinen .

Paragraphen , der in dieser Hinsicht den Mißbrauch der w i r t h s ch a f t -
I i ch e n Machtstellung ahndet , seine aufgeklärten Verfasser verdammten

zwar das ehrliche „ Recht der ersten Nacht " des Mittelalters , aber dem
brutalen Recht der ersten Nacht , wie es heute , im schreienden Gegensatz
zu der offiziellen Moral , vom Ausbeuter der Prolctarierin gegenüber prak -
tizirt wird , einen Riegel vorzuschieben , verbot ihnen ihre Achtung vor der

„Freiheit des Arbeitsvertrages . " Warum ging die Justine Fischer nicht
aus dem Dienst , wenn ihr die Zumuthungen des — „Arbeitgebers " nicht
gefielen ? Sic war ja frei . Frei ? O ja , theoretisch so frei wie irgend
eine wohlerzogene höhere Tochter . Wie „frei " sie dagegen thatsächlich
war , das weiß jeder , der da eine Idee davon hat , welche Macht gerade
auf dem Lande der Ausbeuter - „Arbeitgeber " über seine Arbeiter ausübt .

Uebrigens bildet die obige Notiz auch einen sprechenden Kommentar

zu der „ Moral auf dem Lande " , von der die Reaktionäre aller Schat -
tirungcn zu fabeln nicht müde werden .

— Der Rcisckaiscr ist wieder in vollster Arbeit . Er scheint das

Bitrger ' sche : „ Die Tobten reiten schnell " so variircn zu wollen : Die
Tobten reisen schnell ! Nun , wenn sie nur a b reisen . — Mit dem
Reisen hat er aber Pech wie niit deni Reden , und zwar nach zwei
Richtungen hin — tiach Außen und nach Innen . Als er vor fünf
Vierteljahren nach Petersburg fuhr — vor dem kaum erkalteten
Leichnam des Vaters entfliehend — , da dachte er durch seinen Kaiser -
titel und seine paar Nußschaalen von Kriegsschiffen die Gunst des
„ Väterchens " im Sturm zu erobern , und — eroberte sich nur einen
Fußtritt .

Nicht besseres Glück hatte er mit der famosen Rom fahrt , bei
welcher er , wirksam unterstützt von dem stotternden Erztölpel Herbert
Bismarcksohn , es erreichte , daß er zwsschen dem Papst und dem König
von Italien höchst unsanft auf die Erde zu sitzen kam und überall an -
stieß : bei Papst , bei König und namentlich auch beim italienischen Volk .
Die ernsthafte Opposition der Italiener gegen den „ Dreibund " und die
Crispissche Lakaicnpolitik datirt von der mißlungenen Romfahrt des
Reisckaisers . Und an dieses doppelte Fiasko schließt sich das neueste ,
welches er aus England heimgebracht , würdig an . Er wollte die stolze
Britannia für seine » Kriegsblind — genannt Friedensbnnd nach der
jetzt landesüblichen Wortfälsamilgsmanicr — gewinnen und präscntirtc
ihr mit dem befriedigten Stolz eines Knaben , der eine Schachtel voll
Spielzeug auskramt — feine Nußschalen von Kriegsschiffen , radotirte

gleich einem Gardelieutenant von den vielen Soldaten , dia er zu Haus
in feinen Schachteln — Verzeihung , in seinen Kaicrnen habe , und ver -
mied die Riesenstadt London mit der ängstlichen Sorgfalt eines Schul -
jungen , dem eine Tracht Prügel angekündigt worden ist . Infolge
dieser vorsichtigen Haltung entging er auch einer Huldigung ä k H a p n a u
und konnte gesunden Leibs heimkommen , ein hübsches Körbchen am
Arm und gefolgt von den schlechten Witzen John BnllS über die kaiser¬
lichen Nußschalen von deutschen Kriegsschiffen und die wunderbare
Bornssen - Naivetät , welche sich einbilde » konnte , England würde den
plump dargebotenen Fricdenskötcr verschlucken und in den Käfig der
BiSniarckffchen Kriegspolitik hüpfen . —

Wer den Schaden hat , braucht für den Spott nicht zu sorgen .
Und jetzt ist er nach S t r a ß b n r g , wo er sich an den famosen

Reiseplnn erinnern kann , den er im vorigen Mai ausgeheckt hatte und
der so lvidcrsinnig war , daß die Regicrungsprcsse ihn hernach für eineu
schlechten Witz oder eine Zeitungsente ausgeben mußte .

Weit wichtiger als dieses , mehr dem Gebiet der auswärtigen Politik
angchörigc Gcncral - Ziasko des kaiserlichen Reisefiebers ist dessen Wir -

knng auf die breitesten Schichten des deutschen Volkes .
Wie manchem unserer Leser bekannt sein wird , enthält die Verfassung
mehrerer Staaten , die Bedingung , daß der Landcsfürst das Land nicht
verlassen darf . Das ist eine sehr kluge Bestimmung , denn wenn der
Landesherr , dessen Uncntbehrlichkeit den „ Unterthancn " gepredigt wird ,
aus dem Lande herausgeht , so wird das G e g c n t h c i l seiner Unent -

behrlichkeit handgreiflich bewiesen , daß kein Sophismus darüber hinweg -
kommen kann . Gerade in P r e u ß e n - D e u t s ch l a n d ist aber die

Unentbchrlichkeit des Monarchen so eindringlich gepredigt worden , daß
der praktische Beweis des Gegentheils doppelt eindringlich sein muß .

Und nun nehme man . zn den Reisen ins Ausland das viele Herum -
reisen im Inland — wird da nicht dem dümmsten Spießbürger die

Frage auf die Zunge gelegt : „ W ann regiert denn der Mann

eigentlich ? Ich bin doch auch gereist , und weiß , daß man auf der
Reise nicht arbeiten kann . " Die Antwort auf diese bedenkliche Frage
kann nur lauten : Entweder wird garnicht regiert , oder
das Regieren wird von Anderen besorg t . "

Und beide Alternative sind für die Monarchie vcrhängnißvoll .
Wird garnicht regiert , so brauchen wir auch keine Regierung und der

Monarch ist überflüssig .
Wird von .Addern als dem Monarchen regiert , dann ist dieser erst

recht überflüssig .
Hunderttausende in Deutschland beschäftigen sich gegenwärtig mit dieser

Frage und kommen z» solchen Schlußfolgerungen .
So haben die Reisen des Reisekaisers zweifellos eine „erzieherische

Wirkung " , mit der wir ebenso zufrieden sein können , wie init den „er -
zieherischen Wirkungen des S o z i a l i st c n g e s e tz e 8.

eine „ crzichcrischc Wirkung " . Auf dem Delegirten -
tag der r h e i n i s ch - w e st p h ä l i s ch e n Bergarbeiter , der
letzten Sonntag in Dorstfeld stattfand und auf dem die , Gründung
eines großen Bergarbeiter - Unterstiitzungsvcrbandes beschlossen wurde ,
ist ew Antrag , die Anwesenheit des deutschen Kaisers in M ü n st e r
zu benutzen , nm thm noch einmal die Verhältnisse der Bergarbeiter
darzulegen , abgelehnt worden . Man sieht , die Bergarbeiter haben
erkannt , ivas des Kaisers Syuipathie werth ist .

— Deutsche Schandwirthschaft . In Z w i ck a n ( Sachsen ) streiken
die Maurer . Einer der streikenden — Pm u� H a a ck c , verbreitet
ein Flugblatt , in welchem über den Stand des Streikes einfach Bericht
erstaltet und mitaetkellt wird . daß man diese Fori » der Ausklärung
«durch das Flugblatt ) habe wählen müssen , iveil die Polizei jede Ver -
sammltliig verboten , und weil das einzige Tageblatt der Stadt die
Ausnahme jedes Referats verweigert hatte . Die Polizei suchte das
Flugblatt abzufangen , ivas jedoch mißtang : da es , iröv genauester Lupen -
Prüfung , kcmen Anhalt für staatsanivaltiichcs Einschreiten bot , so verfiel
der Zwickauer Oberpolizist Urban auf den Gedanken , H a a ck e ein
Strafmandat für Gl Mark znznfctiden , wegen „ g ro d e n - H n f ii g s " ,
verübt durch Verbreitimg unwahrer , zur Beunruhigung des Publikums
geeigneter Nachdichten " .

Haacke hat appellirt . Nutzen wird ' s wvhl nichts . Man sieht aber ,
daß der Unfug des lliffugparagraphc » noch immer florirt .

— Deutsche Justiz . Man schreibt uns :
„ Wenn es möglich wäre, - die deutsche Justiz noch tiefer ? chls - es schon

der Fall ist , . in der Achtung aller rechtliebenden Menschen sinke » zu
mache » , dann würde diese Wirknng - bnrch die Nebeneinanderslellnng
zweier Prozess « , die wir in einer der letzten Nummer » der Berliner
„Volkszcitnng " finden , herbeigtsühct werden . Betrachten wir die beiden

Prozefie : „ In K o t t b n s steht der Berliner Zigarrenmachcr Oskar
Wieke vor der Ferienkammcr des Landgerichts , angellagt , bei dem
Begräbuiß eines Freundes , des Zigarrenmacher Berthold Mark¬
graf , am 10. Juni ds . Js . die „gottesdienstliche Handlung " gestört
zu haben . Die Störung bestand darin , daß Witzke , nachdem der Geist -
liche feinen Spuck getrieben — der in keiner Weife unterbrochen ward
— einen Kranz mit rothcr Schleif « auf den Sarg legte , mit den
Worten : „ Dem Tod tc n zurEH re , den U e b e r l e b c n d c n zur
Nacheiferung ! " , und sich dann nebsteinigen Freunden ruhig entfernte .
Daß Witzke sich durchaus anständig und gesittet benommen , das mußte
der Pfaffe selbst zugeben , der als Denunziant und Hauptbe -
l a st u u g s z c u g e fungirte . „ Aber , meinte der Biedermann , c r , der
Pfaffe — sei durch die Handlung Witzle ' s in seinen - w, tzfäffischen —

Gefühlen verletzt worden . Der Gerichtshof , dem ganz besonders viel
daran lag , dke~ — übrigens freudig bekannte — sozialdemokratiiche Ge¬

sinnung Witzke ' s festzustellen , kam auf Grund dieser sozialdemokratischen
Gesinnung , welche die böse , d. h. demonstrativ - ruhestörerische Absicht
bewiesen habe , zu der V e r n r t h e i l u n g Witzke ' s . Und zwar mußte
die sozialdemokratische Gesinnung mit einer Strafe von 3 Monaten
geahndet werden .

Drei M o » a t e Gcfängniß für einen Akt der PietätZ !
Und diese Richter erröthcten nicht , und der Pfaffe , der in seinem

politischen Denunzianteneifex das Bubenstück in Szene gesetzt hatte , ging
vergnügt nach Haus . Die „ Religion von der Liebe " hatte einen neuen
Triumph zu verzeichnen , und die deutsche Justiz hatte ihrem Ruhmes -
kränz ein neues Blatt eingefügt .

Die Berliner „Volkszeitung " , der ein Bericht mit der Bitte , den
Prozeß zu besprechen , zugegangen war , schrieb dazu : „ Im Begriff , ain

gefällten Urtheile einige Worte der Kritik zu widmen , sehen wir aus
der neuesten Nummer des „ Boten aus dem Riesengebirgc " , daß wir
uns diese Mühe sparen können . Es genügt zur erschöpfenden Kenntniß
gewisser Zustände , wenn wir aus dem genannten Blatte folgenden Be -
richt über eine vor dem hirschberger Landgerichte stattgehabte Verhand¬
lung mitthcilen : �

„ „ Schon seit längerer Zeit hatten die Mägde desDomininms Seiten -
d o r f bei K e t s ch d o r f die üble Erfährung gemacht , daß das Quantum
des an sie verabfolgten Dcputatmchls durchaus nicht mit dem verein -
borten übereinzustimmen schien : auch schien die Qualität schlechter zu
sein . Die Mägde waren vom Schlcußer cngagirt worden und hatten sie
nach dem Vertrag u. A. auch alle 14 Tage fünf Pfund Weizenmehl
II . Sorte zu erhalten . Kurz entschlossen , begab sich am 22 . März die Dienst -
magd Schönbach mit ihrem Mehl zum Kränier und ließ sich dasselbe
nachwiegen . Da stellte sich nun allerhings heraus , daß es nicht 5 Pfund ,
sondern nur 4l/io Pfund wären . Zwei Mägde begaben sich nun zur Mehl -
ansgeberin , derselben Vorwürfe darüber machend . Diese bestritt den

Mädchen die Forderung von S Pfund II . Sorte , seit Jahren hätte sie
laut Anweisung nur lll . Sorte gegeben ; da es verschiedenen Mädchen
aber lieber war , insgesammt 4 Pfund II . Sorte . Die Mehlansgebcrin
beschwerte sich nun beim D o m i n i n m b e s i tz e r , Herrn Ritterguts -
bcsitzer und Lieutenant Tietze , und dieser begab sich nach der

Gesindestubc , um diese „ phänomenale Art eines Dienstboten , sich sein
Recht zu suchen " , ernstlich zu rügen . Auf die Frage , wer sich habe das

Mehl nachwiegen lassen , antwortete die Schönbach : „ Jch . Herr Lieutenant ! "
Mit den klassischen Worten : „ Nun , so laß Dir nur auch einmal d i e

Ohrfeigen nachwiegen ! " überreichte er ihr drei von dieser
Sorte , deren Qualität so ergiebig war , daß das Mädchen a n den

Ofen stürzte . Auf diese jetzt erfolgende Antwort des Mädchens ,
daß sie . diese nicht nachwiegen könne , aber daß sie ihn vcrllagen werde ,
erfolgte eine weitere Ladung von der leicht und doch schwer -
wiegenden Waare . Die Geschlagene begab sich nun zum Amtsvorstehcr ,
der ihr aus der Gesindeordnung nachwies , daß ein solches Gebahrcn
eines Dienstherrn durchaus nicht statthaft sei und sie auf Grund dessen
jederzeit den Dienst vcrlaffcn könne . Mit diesem Bescheid zurückkehrend ,
wurde sie von ihrem Dienstherrn abgewiesen . Nunmehr stellte der

Amtsvorstcher dem Mädchen kraft seines Amtes ein Entlassnngsattcst
aus . Als Herr Lieutenant Tietze dies Schreiben gelesen , meinte er zu
dem Mädchen : „ Ehe ich Dich entlasse , werde ich Dich erst noch einmal

tüchtig hauen ! " und folgte diesen Worten sogleich eine Ohrfeige ,
darauf nahm Herr Lieutenant Tietze seinen Spazier stock und
schlug so auf dos Mädchen ein , daß der Stock zersplitterte .
Ans diesem ungleichen Kampfe , bei dem Herr Lieutenant Tietze Sieger
blieb , trug das Mädchen mehrfache Bcrlctzimgen hervor , die sie
längere Zeit arbeitsunfähig machten . Trotz aller dieser
Vorgänge , versagte der Dienstherr dem Mädchen das Entlassungs -
zeugniß , indem er sich nur in den Grenzen der Gesindeordnung bewegt
haben will . Bei der Beweisaufnahme wurde zeug eidlich festgestellt ,
daß das Mädchen beim Eintritt ihres Herrn in die Gcsindcstube auf -
gestanden und nicht sitzengeblieben sei, wie Herr Tietze meinte . Weiter
wnrde eidlich festgestellt , daß die Mädchen 5 Pfund II . Sorte zu fordern
hatten . Herr Lieutenant Tietze gibt zu, daß er sich auf der Anweisung ,
die er dem Schlcußer gegeben , möglicherweise verschrieben habe . Der
Gerichtshof konnte sich nicht zur Auffassung des Angeklagten und der
Pertheidignng , welche Herr Justizrath Wiester vertrat , bekennen , daß
Herr Tietze bei der Züchtigung lediglich in seinem Rechte als Dienst -
Herr gehandelt . Der Staatsanwalt beantragte 100 Mark
Geldstrafe , der Gerichtshof entschied sich für 150 Rtark Geld -
strafe ev. 15 Tage Gcfängniß . Der bei der Mißhandlung gebrauchte
Stock wurde konfiszirt . ""

Diese beiden Gerichtsverhandlungen oder auch nur die beiden gericht -
lichen Urtheile neben einander gestellt , enthalten eine Schilderung „deutscher
Kultur , welche der grimmigste „Rcichsfeind " durch den „giftigsten Hohn "
unmöglich noch verschärfen könnte . "

So die „Volkszeitnng " .
Auch wir halten jedes Wort der Kritik für überflüssig . Nur das sei

bemerkt , daß die Vcrurtbeilung Witzke ' s noch bei Weitem nicht das
ärgste Bubenstück ist , welches die deutsche Justiz auf dem Gewissen hat .
Der deutsche Richterstand ist in feiner Allgemeinheit so bodenlos tief
gesunken , daß wenn einnial ausnahmsweise einem polittschen Gegner
gegenüber das Recht nicht brutal und servil vergewaltigt wird , dies
mit ungläubigem Erstaunen aufgenommen wird . Eine solche Ausnahme
bildete z. B. das neulichc Erkcnntniß des Leipziger Landgerichts in dem
Prozeß , welcher gegen die Ltedaktion des zWählcr " Ivegcn unerlaubten
Geldiaimnelns ( für die Opfer perfchiedener Prozesse ) ans Oinrnd des
berüchtigten Bettelparagraphcn angestrengt worden war . Der Gerichts -
Hof fano , daß die vorjündfluthlichc Armenordnung mit ihren Bettel -
Paragraphen auf eine derartige Sammlmig , die in keinem Falle eine
Bettelei im Sinne des Gesetzes sei, nicht angswandt werden könne . Und
dementsprechend wurde der Angeklagte , der schwerlich auf solche Gcrech -
tigkeit vorbereitet war , freigesprochen . Die Motive des Gerichts
i » diesem Falle stimmen mit den einfachsten Geboten des gesunden
Menschenverstandes überein , und unter normalen Verhältnissen würde
Niemand begreifen können , wie jemals eine ander « Auffassung unter
ernsthaften Menschen hat obwalten können . Und doch hat sie viele
Jahre lang obgcivaltct , und viele Dutzende von Verur -

thcilungcn sind die Folge gewesen . jH eilte ist es kaum zu begreifen ,
wie ein deutscher Gerichtshof das Selbstverständliche hat thun können .

Zu den Zeiten der römischen Verbrecher - Kaiser — erzählt Tacitus
— „staunte das römische Volk , wenn nicht jeder Tag ein neues Ver -
brecvcn brachte . "

Wir in Deutschland sind mit Hilfe der bismarck ' schen ReichShcrrlichkeit
glücklich ebensoweit gekommen .

— Stellt alle in den Schatten . Wir erthcilten in voriger
Nummer den genialen Berliner Polizeilieutenant , der in den Worten
„ Bedenken Sie meine Herren , daß «vir alle nackt , zur Welt kamen, "
einen A u s l ö j u n g s g r u n d erblickte , die Palme der Staatsretter -
Weisheit . Zu nnserem große » Leidwesen müssen wir heut dem Herrn den
Ehrenpreis entziehen , er hat in einem Kollegen , der in einem Orte , bc-
»anit Z f ch i e d g c, im Königreich Sachsen sein Licht leuchten läßt ,
seinen Meister gefunden , der ihn noch um drei — hier muß es wohl
beißen Ohrenlängen ? schlug . Dieser große Mann hat am II . August
eine Mctallarbeitcr - Versammlung ausgelöst , als der Redner die be-
deutnngsichweren Worte aussprach : „ Der Herr Dr . Adler in
Wien . . . "

Genosse Adler ist unzweifelhaft eine sehr staatsgefährliche Persön -
lichkeit , — noch im Entschlafen schnappte der nun fanftfelige
Wiener AusnahinegerichtShof nach ihm — aber um schon in der Reitraing
seines R a m c n s ein « sozialdemokratische x. , die Eintracht der Bc -

völkerungsklassen gefährdende Umsturzbestrcbung zu erblicken .
dazu muß man wirklich Ordnungshüter im Z s ch i e d g c sein , das da
liegt im Lande Sachsen , wo die „ helle n " Gesctzhüter ivachscn .

Wir schlagen übrigens vor , einen Preis zu stiften für denjenigen
Polizisten , der den schlaucsten aller Auflösungsgründe zu Tage fördert .
Der Wettbewerb ist ein riesiger , die Anstrengungen , wie Figura zeigt ,
bemundenlngswerth , da kann inan schon etwas Rechtes bieten .

Wie wär ' s mit einem goldenen Helm , Fa <jon M i d a s ?

, — Eine gute Illustration zu den Ausführungen Plechanows auf
dem Internationalen Kongreß der Vereinigten Sozialisten , die wir
unter Rußland zum Abdruck bringen , liefert die „ Statistik der
Fabrikarbcit in Rußland und Königreich Polen " ,
unter welchem Titel das Handels - und Jndnstrieministeriuni in Peters -
bürg vor Kurzen : einige Berichte russischer Fabrik - In¬
spektoren veröffentlichte . Wir entnehmen einer , in der Züricher
„ Arbeitcrstimme " veröffenllichten Artikelserie über dieses Thema fol -
gende interessante Zahlen :

„ Im Jahre 18 « ? besaß das ganze russische Reich , sammt Königreich
Polen , Sibirien , Kaukasus und im Allgemeinen 21,247 Fabriketablisse -
ments mit 789,322 Arbeitern . Die jährliche Produktion betrug
1,120,250,000 Rubel .

Diese Zahlen zerfallen auf einzelne Kronländer folgendermaßen :
Die Zahl ihr Produ ' nonS - Die Zahl

der ffalmken Werth der Arociter
Das europäische Rußland . . 16 , «>75 910,472,000 65«! , 932
Das Königreich Polen . . . 2,888 164,495,000 105,498
Die Distrittc des Kaukasus . 1,000 28,332,000 16, 771
Sibirien und Turkestan . . 1,204 16,953,000 10,121

Darunter entfallen auf die :
Garn - ( Textil - ) Industrie 3096 Fabriken mit 419,448 Arbeitern
Mctall - Jndnstric 1377 ., „ 113,300

Was das Geschlecht der in den Fabriken beschäftigten Arbeiter
anbetrifft , so waren in der Gesamnitzahl von 789,322 Arbeitern
577,834 , oder 73,2 ° / », erwachsene Männer ; 184,144 , gleich 23P " / ° ,
Frauen , zusammen 761,978 , d. h. 96,5 ° /o ; 19,023 minderjährige Kna -
den ( 2,4 ° / «) und 8,311 ( 1,1 " / ° ) Mädchen , zusammen 27,344 , d. h. 3,5 ° / «.
Der größte Antheil der Frauenarbeit kommt aus die Garnfabriken
( 36,8 ° / ? der Gesairnntzahl der in diesen Fabriken beschäftigten ) und auf
die chemischen Fabriken ( 25° / ° ) , der geringste auf die Mctallsabrikcn
(2,5°/ °). Minderjährige Arbeiter wurden am meisten in Gläshütten ,
Schleifmühlen x. ( 16,77 ° ) , in chemischen ( 5,1 ° / ° ) , am wenigsten in den

Lebensinittelfabriken ( 1,6 ° / ° ) und Thiervcrarbeitungsfabriken ( 1,8 ° / ° )
beschäftigt .

Bemerkenswerth ist , daß trotzdem die Industrie des eigentlichen Rnß -
land durch hohe Schutzzölle gegen die Konkurrenz der Industrie Polens
„geschlitzt " ist , die Letztere doch ungleich schneller sich entivickelt , als die

Erstere . So betrug z. B. die Zahl der S p i n d c l n n n d W e r k -

stätten in der Banmwollspinnerei - Jndnstrie :
Im Jahre 1886 Zunahme in Rußland Zunahme in Polen

Spindeln 2,579,643 216,640
Werkstätten 60,180 4,417

Im Jahre 1887
Spindeln 3,407,184 132 ° / ° 505,622 239 ° / °
Werkstätten 73,944 144 ° / ° 10,572 239 ° / »

Diese verhältnißmäßig schnellere Entwickclung der Industrie in Polen
vollzieht sich , trotzdem die A r b e i t s l ö h n e in Polen höher , die
Arbeitszeit , obioohl sehr ausgedehnt , doch kürzer ist als in
Rußland . Doch darüber ein anderes Mal . Für heute mögen die obigen
Zahlen genügen .

— Ein ftaatsgcfiihrlichcö Inserat . Die Nummer 90 des in
O f f e n b u rg erscheinenden „ Südwcstdeutschen Volksblattes " ist auf
Grund des Schandgesetzes verboten worden . Warum ? Wegen eines
Inserates . Die Militärbehörde hatte es nach berühmten Mustern für
passend erachtet , den Soldaten� den Besuch einer Anzahl von Wirth -
schalten zu verbieten , in denen Sozialdemokraten verkehren . Das fanden
nun eine Anzahl Sozialdemokraten nicht passend und sie wandten sich
in einem Inserat in dem genannten Blatt an die Einwohner Offen -
burgs mit dem Ersuchen , durch zeitweiligen Besuch gerade dieser Wirth -
schafte » zu zeigen , daß sie mit der ungerechten Schädigung der betreffen -
den Wirth « nicht einverstanden sind .

War das schon , wenn nicht Umsturz , so doch „ Untergrabung " der be-

stehenden Staats - und Gesellschasts - Ordnnng , so ließen sich die bösen
Einsender daran noch nicht genügen . Man höre nur , in welcher Weise
sie den „öffentlichen Frieden und insbesondere die Eintracht unter den
verschiedenen Gesellschaftsklassen " weiter bedrohten :

„ Besonders aber die Arbeiter und Gesinnungsgenossen der Sozial -
demokratie werden es für ihre Pflicht halten , in solchen Wirth -
schaften einzukehren , deren Eigenihümer nur deshalb verfolgt werden ,
weil sie so anständig sind , dem Gesetze gemäß jedem ordentlichen
Gaste das G a st r e ch t zu geivährcn . Die Sozialdemokraten ,
welche Einquartierung erhalten , haben die Pflicht , die Soldaten
darüber aufzuklären , warum diese Wirthschasten ihnen verboten werden .
Es wird sich über die lange Zeit der Einqnartirung öfters Gelegenheit
bieten , die Soldaten mit den Prinzipien der S o z i a l d e m o -
k r a t i e bekannt zu machen , ihnen interessante Artikel und aufklärende
Abhandlungen vorzulesen , um diesen jungen Leuten zu zeigen , wie gerecht
und wohlmeinend die Anschauungen der Sozialdemokraten sind . Man

zeige ihnen ans der Geschichte , daß alle Bestrebungen zum Wohle der
leidenden Menschheit jeweils anfangs unter der Gewalt zu leiden hatten
und daß viel Unrecht geschehen ist , bis man das Gute erkannte .

So werdet ihr Sozialdemokraten , die ihr die Einquartierten nicht in
die gemaßregelten Wirthschasten führen dürft , euer Bier von dort nach
Hause holen lassen und unter belehrenden Gesprächen und Vorlesungen
viel Nützlicheres für die Zukunft leisten , als wenn ihr mit eueren Sol -
datcn in der Kneipe gesessen wäret . "

Unerhört , nicht wahr ! Und unterschrieben war das Ding noch recht
höhnisch : „ Mehrere sozialdemokratische Quartiergeber . "

Selbstverständlich mußte die Auffordcrnng zu — nun zur Ausübung
gesetzlich gewährleisteter Rechte schleuingst verboten werden .

— Max Dort » . Die Jahrestage der standrechtlichen Erschießungen
in B a d e ii sürd wieder da, und bei dieser Gelegenheit war in einigen
Blättern auch von dem jugendlichen Held Max Dortu die Rede . In
Bezug ans ihn ging der „Berliner Volksztg, " folgender Brief zn :

„ In Ihrem Artikel „Äierzig Jahre " erwähnen Sie als erstes Opfer
der Standgerichte Max Dortu . Dem Einsender dieses , der Max Dorw
persönlich gekannt hat . ist es noch sehr wohl erinnerlich , welche nnge -
heuere Erregung die Erschießung desselben in der sonst so loyalen Stadt
Potsdam hervorrief . Vielleicht ist folgende kleine , aber wahre Er -

Zählung zur Kennzeichnung der damaligen Zustände interessant genug ,
sie Ihren Lesern mitzntheilen . Der Vater Dortu ' s , Justizrath in Pots¬
dam , war Bcsitzer einer Villa am Ufer der Havel ' sein nächster Nach -
bar war der Ziickerfiedcreibcsitzer Jakobs . Am dritten Pfingstseicrtage
1848 wütete in und um Potsdam ein furchtbares Hagclivcttcr mit
Sturm . Drei Söhne des Jakobs , die , trotz Warnung , vor Ausbruch
des Unwetters ein Boot bestiegen hatten , kenterten init demselben . Max
Dort » , dem fast sicheren Tode trotzend , bestieg sein Boot , und es ge-
lang ihm , einen der Verunglückten zu retten ; die beide » Anderen er -
tranken . — Als der Vater Dortu ' s die Verurlheilung seines Sohnes
und einzigen Kindes erfuhr , suchte er Jakobs auf , der als erster In -
dnstriellcr Potsdams mit dem Könige verschiedentlich in Berührung
gekonimen und selbstverständlich sehr gut gesinnt ivar , und val ihn
dringend , vom Könige das Leben seines Sohnes zu erstehen . Jakobs
lehnte jede Einmischung mit den Worten ab : „ Fordern Sie die Hälfte
meines Vermögens , es steht zn Ihrer Verfügung , aber der Ungnade
des Königs kann ich mich nicht aussetzen . " — Max Dort » wurde er¬

schossen , Jakobs aber trotz seiner guten Gesinnung erst nach dem Tode
des Königs in „ den Adelstand erhoben . " — Uebrigens war man da -
mals der Meinung , daß eine Begnadigung Dortu ' s nicht zu erreichen
gewesen wäre ; die „ Schmach des tollen Jahres " mußte abgewaschen
werden , und welcher Stoff wäre dazu geeigneter gewesen , als das Blut
der Schwärmer für Deutschlands Einheit und Freiheit I"

Dies der Brief . Wir können aus eigener , der aller besten Quelle

entstammende Kenntniß mitzntheilen , daß der ebenso boshafte wie ver -

logene Friedrich Wilhelm IV . dem Vater Dortus ans dessen kniefällige
Bitten die Begnadigung des Sohnes versprochen halte , die



betreffende Tepeschc aber absichtlich so lange liegen ließ , bis cS zu
spät war . Nach der Erschießung kain die Begnadigung an .
Dieser selbe Friedrich Wilhelm IV . war derjenige Hohenzoller , von
welchem das geflügelte Wort herrührt : „ An einem K ö n i g s w o r t

soll man nicht drehen und deutel n. "

— Unter den französischen Blanquisten ist eine Spaltung
ausgebrochen . Ein Theil , unter ihnen Granger , H. Place x. ,
wollen auch bei den bevorstehenden Wahlen mit R o ch e f o r t gehen ,
die Kandidatur des Bundesbruders Boulangers im 19 . Arrondiffement
durch Verzicht auf eine Gegenkandidatur unterstützen , die Andern , voran
V a i l l a n t, Susini : c. , wollen von einer auch nur indirekten Unter -

stützung des abenteuernden Generals nichts wissen und sind dem An -

trage der Ersteren entgegengetreten , die denn auch unterlagen und darauf
aus dem revolutionären Zentralkomitc austraten .

Wir halten diese Spaltung für keineswegs bedauerlich . Die Schei -
dung der entschiedenen Sozialisten unter den Blanqntften von
den bloß politischen Revolutionären alter Schule mußte eines Tages
eintrete », und je eher sie eintrat , um so besser . Klarhest ist das Haupt -
erfordcrniß der Situation .

— In wenigen Tagen tritt in D n n d c e ( Schottland ) der Jahres -
kongrest der englischen Gewerkschaften zusammen , und wir So -
zialisten haben diesmal doppelte Ursache , ihm unsere volle Aufmerksam -
keit zu schenken . Es wird auf ihm zu einem heftigen Zusammenstoß
zwischen dem alten konservativen Geworkschaftselement und den vor -
geschrittenen , zum großen Theil ausgesprochen sozialistischen Mitgliedern
der Gewerkschaften kommen , zu einem Kampf der alten Führer um
ihre Herrschaft auf Leben und Tod . Gin Vorzeichen bieten die Dele -
girtenwahlen . In einer ganzen Anzahl von Gewerkschaften haben die
Delcgirten das Mandat erhalten , gegen die Wiederwahl der

Herren Broadhurst und Shipton ins Parlamentarische
K o m i t e zu stimmen , in andern für Herabsetzung des Gehaltes des
Herrn Broadhurst , kurz Opposition , wohin man blickt . Die hoch -
müthig - rcaktionäre Haltung , welche die Herren vor Zusammentritt und
während des Internationalen Londoner Kongresses an den Tag gelegt ,
rächt sich schwer . Denn selbst wenn es ihnen mit Hülfe der Delcgirten
ans den zurückgebliebenen Provinzorten gelingen sollte , sich an ihre
Plätze zu klammern , so ist ihr Ansehen doch unrettbar dahin . Die
Zeit dtzr orthodoxen Gemerkschaftlerei ist vorüber .

Der Londoner „ L a b o u r E l e c t o r " , dessen letzte Nummer wieder
sehr reichhaltig ist , bringt u. A. einige Resultate aus der Urabstinimnng
unter den Gewerkschaften über den achtstündigen Arbeitstag .
In dem Allianz - Verein der Möbeltischler stimmten : Für den
achtstündigen Arbeitstag 436 , gegen 31 , für seine Durchführung durch
einen Parlamentsakt 391 , gegen 75 . In der Vereinigten Gesellschaft
der Eisenbahnangestellten stiinmten für acht Stunden 3290 ,
gegeil 350 , für acht Stunden durch Gesetz 3147 , gegen 227 . — Es geht
tüchtig vorwärts in England .

— Das Londoner „ Eioinmonweal " bespricht in seiner letzten
Nummer die Meldung , daß in Deutschland gegenwärtig 34 Gewerk -
schaftsblättcr mit zusammen 90,000 Auflage und 28 politische sozial -
demokratische Zeitungen mit zusanimen 140,000 Auflage erscheinen und
bemerkt dazu : „ Das sind große Zahlen , aber es darf nicht vergessen
werden , daß wenn irgend eines dieser Blätter einmal eine wirklich
sozialistische Bemerkung machen wollte , es sofort unterdrückt werden
würde , wie das hier und da geschehen . Daher beschäftigen sich diese
Blätter nur mit gewöhnlichen politischen Nachrichten , Gewerkschafts -
angelcgenbeiten und Wahlpropaganda . Jemand , der sie liest , mag sei -
Neil Glauben an die alten Parteien verlieren , aber gleichzeitig muß er
einen ganz falschen Eindruck vom Sozialismus von ibnen empfangen ,
so daß' sie in Wirklichkeit ein Hinderniß mehr sind für den

Fortschritt des Sozialismus , ( nicht der Sozial -
d e m o k r a t i e) in ihrem Land e. "

Aus dem Verzeichniß der Tauschblätter des „ Commonwcal " ersehen
wir , ' daß derselbe nur ein deutsches sozialdemokratisches Blatt erhält .
Aber auch dieses Eine — die Berliner „ Volkstribüne " — rechtfertigt
in keiner Weise die obige wegwerfende Kritik . Ob die „ Volkstribüne "
oder irgend ein anderes der in Deutschland erscheinenden sozialdemo -
kratischcii Blätter voll und ganz der ihnen gestellten Aufgabe gerecht
werden , darüber kann man allenfalls verschiedener Ansicht sein , ihnen
aber nachsagen , sie beschästigen sich nur mit der Tagespolitik : c. aber

nicht mit dein Sozialismus , sie geben dem Leser ein falsches Bild vom

Sozialismus , das kann nur b ö s e r W i l l e. Freilich , bei der heute
in gewissen Kreisen Mode gewordenen T a s ch e n s p i c l c r e i mit dem
Worte Sozialismus , hätten wir den Schreiber der Notiz lieber erst
fragen sollen , was er denn unter diesem Wort versteht .

— Die Schweizerischen Sozialdemokraten haben trotz der Ab -

machungen von demokratischer Seite am vorigen Sonntag in Ölten

beschloffen , die llnterschriftensammlung zum Referendum gegen den
Bund esan malt in die Hand zu nehmen . Wir hatten schon früher
mitgetheilt , daß wir diesem Beschluß mir beistimmen können . Nicht
daß wir uns über die Aussichten der Volksabstimmung Illusionen hin -
gäben . Aber indirekt kann die Bewegung , wenn energisch in die

Hand genommen , — und wir geben der Hoffnung Ausdruck , daß unsere
schweizerischen Genossen es in dieser Hinsicht an nichts werden fehlen
lassen — nur von Nutzen sein , erstens indcni sie Aufklärung über den

wahren Stand der Dinge in die weitesten Volkskreise trägt und zweitens
indem sie den Herren Bundesdiplomaten die Lust zu weiteren Nach -
gicbigkciten nimmt . So wird sie, selbst wenn sie Geschehenes nicht un -

geschehen mache » kann , doch eine gute vorbeugende Wirkung haben ,
und schon diese Aussicht allein ist der Anstrengung aller Gegner der

Verprcußung der Schweiz Werth .

— Rußland . Wir haben in unserm Bericht über den Jnternatio -
nalen sozialistischen Arbeiterkongrcß die Ausführungen des Genossen
Plcchanow nur als Vertreter der Gruppe der russischen Sozialdemo -
traten nur in ganz gekürzter Form wiedergegeben , und fühlen uns daher
um so mehr verpflichtet , nachträglich auch diese Richtung unter den

russischen Sozialisten im „ Sozialdemokrat " ausführlicher zum Wort
kommen zu lassen , als ihre prinzipielle Stellimg zur revolutionären

Bewegung in Rußland noch vielfach mißverstanden wird .

„ Wir russische Sozialdemokraten " , sagte Plechaiww , „sind der An -

ficht , daß das revolutionäre Rußland sich nicht mir nicht von der mo-
dernen sozialistischen Bewegung Europa ' s abgesondert halten darf , son -
dern daß vielmehr die gegenwärtige Annäherung beider Bewegungen
für die Arbeiterbewegung aller Länder von Nutzen sein würde , Sie
alle wissen , welche Rolle der russische Absolutismus in der Geschichte
Westcuropa ' s gespielt . Die russischen Zaren waren gekrönte Oiens -
darmeu , die es als ihre heilige Pflicht betrachteten , die Reaktion in

Europa von Preußen bis Italien und Spanien zu schützen und zu
unterstützen . Es würde Wottvcrschwendung sein , hier über die Rolle

zu sprechen , welche z. B. ein Nikolaus in den Jahren 1848 und 1849

gespielt ; es liegt auf der Hand , daß eine Niederlage des russischen
Absolutismus gleichbedeutend ist mit einem Triumph der intcrnatio -
nalen revolutionären Bewegung in Rußland überhaupt . Es stagt sich
nun , unter welchen Bedingungen kann die revolutionäre Bewegung in

Rußland den Sieg über den russischen Absolutisuins erringen L

Mehrere Schriftsteller , die mehr Phantasie als sozialökonomische
Kenntnisse besitzen , schildern Rußland als eine Art China , das in ferner
ökonomischen Struktur nichts mit dem Westen gemein habe . Das ist
vollständig falsch . Die alten wirthschaftlichcn Grundlagen Rußlands
befinden sich in einem Prozeß vollständiger Auflösung . Unsere Agrar -
gemeinde , die selbst von manchen Sozialisten so viel gepriesen wurde
und die thatsächlich die Grundlage unseres Absolutismus war und ist ,
wird mehr » nd mehr ein Werkzeug kapitalistischer Ausbeutung der
Majorität der ackerbauenden Bevölkerung durch die ländliche Bonr -

geoisie . Der ärmere Theil der ländlichen Bevölkernug ist genöthigt ,
in die Städte und Industriezentren auszuwandern , und gleichzeitig
breitet sich die Fabrikindustric aus und vernichtet die einst so blühende
altmodische Hausindustrie auf dem Lande . Durch ihre finanziellen Bc -

dürfnissc getrieben , fördert die absolutistische Regierung selbst , so viel

sie kann , diesen Prozeß der Ausbreitung des modernen keapitalismns
in Rußland . Wir Sozialisten können unsrerseits diesem Treiben der

Regierung nur mit Genugthunng zuschauen , denn dadurch unterwühlt
fie selbst den Boden ihrer Existenz . Das durch den Prozeß der Aus -

lösung der alten Agrargcmeinde sich bildende Proletariat wird den
Absolutismus stürzen . Wenn derselbe trotz der hero . scheu Anstrengungen
der Revolutionäre Rußlands bisher nicht besiegt werden konnte , so er -
klärt sich das durch die Jsolirtheit derselben von der Masse des Volkes .
Die Kräfte und der Opfermuih unserer revolutionären Ideologen waren

. hinreichend , einen Zaren zu beseitigen , aber sie waren ohnmächtig gegen
den Absolutismus . Die Ausgabe der revolutiouären Intelligenz redu -
zirt sich daher nach der Auffassung der russischen Sozialdemokratie auf
Folgendes : sie muß sich die Anschauungsweise der Sozialdemokratie
zu eigen machen , die Ideen derselben in die Arbeiterkreise tragen und ,
gestützt auf diese den Kampf gegen den Absolutismus auf größerem
Maßstab fortsetzen . Die revolutionäre Bewegung in Rußland kann
und wird nur als Arbeiterbewegung triumphiren . "

Korrespondenzen .
— Aus Oberschlesicn . Wie den Lesern des „ Sozialdemokrat "

bekannt sein wird , hat sich vor einiger Zeit in I ä g e r u d o r f ,
( österreichisch Schlesien ) ein S t r e i k unicr den Bergarbeitern abgespielt .
Kaum war der Streik ausgebrochen , so ließ auch sofort der Landrath
des preußisch - schlesischcn Kreises Leobschütz den Bezirkshauptniann
von Jägerndorf wissen , daß er die Grenze auf der preußischen Seite
stark durch Gensdarmen bewachen lasse , auf daß die Arbeitssklaven
hüben und drüben keinen Verkehr mit einander unterhalten . Der
wackere Bezirkshauptmann aber hielt Jägerndorf von cineiu Bataillon
Jäger besetzt , damit gleich munter dreingeknallt werden könne , wenn
die „Kanaille " nicht „ Ordre parirt " .

Wie rührend , dieser Wetteifer der OrdnungSsäuleu hüben und drüben ,
wenn es gilt , die Arbeiter niederzuhalten , ihre Solidaritätsgefühle zu
unterdrücken !

Au sich ist es immerhin als ein erfreuliches Zeichen zu begrüßen ,
daß überhaupt Arbeiter dieser Gegend in einen Lohnkampf eingetreten
sind . Denn im Allgemeinen ist die Arbeiterschaft hier politisch und
sozial in einer Weise rückständig , daß man sich anderwärts kaum eine
Vorstellung davon machen kann . Hier herrscht noch die „hinimlssche
Gensdarmerie " und wahrlich , es lohnt , die Predigten der Gottesinänner
zu hören , nni zu erkennen , wie tief das geistige Niveau der hiesigen
Arbeiterschaft ist . Der Zufall führte mich vor einigen Wochen in die
Kirche eines Fleckens in hiesiger Gegend , Steinau ; welch' haar -
sträubenden Blödsinn mußte ich mit anhören ! Und doch , wie andächtig
lauschten die Zuhörer ! Die Weiber heulten , als ob sie der Bock stieße ,
und die Männer trollten sich höchst erbaut von bannen und meinten :
„ Hent hat der Herr Pfarrer wieder einmal eine schöne Predigt gehalten
und den Leuten so recht gezeigt — was ' ne Harke ist , hätte ich bald
geschrieben — was man von solchen Leuten zu halten Hai , die keinen
„ Glauben " haben , wie sie sich da alle gegenseitig todtschlagen würden . "
Arme , bethörtc Proletarier , Ihr klatsclit denen Beifall , die Euch be-
lügen , damit Ihr Eure Ketten in Geduld tragt !

Wie alle Jahre , so zogen auch dieses Jahr ganze Eifenbahnzüge mit
Gläubigen Nach Wartha und Albendorf . allwo am 16. Juni
eine riesige Prozession stattfand . Dp zog , als die Menge in und vor
der Kirche versammelt war , ein schweres Gewitter herauf , der Blitz
schlug in die Kirche imd tödtcte 5 Menschen , darunter einen Familien -
vater . Das Organ der hiesigen Schwarzen , die „ Reißer Zeitung " , die
sonst so schnell mit „Gottes Finger " bei der Hand ist , schwieg diesmal
ganz still , aber Wartha ist und bleibt doch ein großer Gnadenort . Die
Pfaffen sagen es und die müssen es wissen . Der Handel in gewissen
Wachssiguren und Lichtlein blüht , und da « ist die Hauptsache . Der Arme
gibt seinen letzten Pfennig für diesen Plunder .

So sind die Zustände hier ini gesegneten Oberschlesien , für unsere
Partei allerdings nicht erfreulich , aber nach und nach zieht der Sozia -
lismns „trotz alledem " auch hier ein . An Anzeiäien in dieser Bezie¬
hung fehlt es nicht — es wird und muß auch hier Licht werden .

Der alte „Grenadier " .
Nachschrift . Die Genossen in Köln , die Schreiner sind , dürfte

es intercssiren , daß ihr Kollege , EmanuelTobschiebel ans Heidan
bei Neiße , am 4. Mai beeidigt worden ist . Die Arbeitersache verliert
in ihm einen tüchttgen� Mitstreiter . Auch dieses hoffnungsvolle Leben

hat das nichtswürdige System , unter dem wir leben , auf dem Gewissen .
lltach dem Tode des „alten Wilhelm " wurde Tobschicbel mit zum
Spalierbilden kommandirt ; durch da « lange Stehen auf den naßkalten
Steinen zog er sich eine Erkältung zu, von der er . sich nicht mehr er -

holen sollte .

Nachruf .
Am Sonntag den 4. August starb nach sehr langer Krankheit im

Alter von 33 Jahren unser treuer Genosse
Gustav Rahm , Tischler .

Die Beerdigung fand aui 6. August statt , und die große Betheiligung ,
sowie die zahlreichen Blumenspendeii gaben den besten Beweis , daß die
treue und offene Bethätigung der Grundsätze der Sozialdemokratie , die
den Verstorbenen auch schon hinter Gefängnißmauern gebracht hatte ,
in den Kreisen der Genossen die dankbarste Anerkennung gefunden hatte .
Am Grade sangen einige Genossen , unser Kandidat Kloß hielt eine

warme Ansprache und legte den wohlverdienten Kranz für hie wärt -

tembergische und Stuttgarter Sozialdemokratie nieder , weiter ivurden

Kränze gewidmet von den intimen Genossen , dem Fachverein und den

Geschäftskollegen des Verstorbenen , llnsere Spitzel , die stark vertreten

waren , hinderten das Befestigen rother Schleifen an den Kränzen .
Ehre dem Andenken des treuen Mitkämpfers .

Die Genossen in Stuttgart .

Briefkasten
der Expedition : H- h. : Beide Bfe . mit Cor . erh . Besten Dank !

Werden auch Strflst . benützen . — Echo Hbg . : Sdg . v. 17/8 dkd. erh .
— Claudius : Bstllg . folgt nach Wunsch . Adr . notirt . — Pfcifenkopf :
Dank für Ref . Dr . - Schrst . Anlangendes besorgt u. Weiteres notirt .

Bfl . mehr . — A. H. St. Dork : Bf . u. Anfstllg . v. 6. am 14/8 erh .
Kostet 4 Py . Strafporto . Bfl . Weiteres . — P . P. Dijon :

Fr . 7 . 50 f. Schft . erh . Nota mit 33 abgg . — Rother Eisenwurm :
Mk. 117 . 50 n Cto . Ab. K. erh . — Panzerschiff : Mk. 100 . — n Cto .
Ab. -c. er ». Bfl . Weiteres . — Branner Bär : Mk. 24 . 60 Ab. 3. Qu .

( incl . 1 indir . ) erh . n. Weiteres vorgemerkt . Ad. geord . Derartig «
An. sind i. S . völlig aussichtslos , abgesehen davon , daß die Zeit viel

zu kurz . Ersatz des Recl . folgt . Näheres bfl . — Arabi Pascha : Gut -

schrist auf Mk. 54 . — per Ggr . richtiggestellt , sowie Bstllg . u. Ad. vor -

gemerkt . Weiteres am 14/8 bfl . — Akai : Alles in Ordnung . Fort -
setzung später . — Heinrich : Unterwegs war 33 . Abgegangen ist Alles .

Mehrbesttlg . n. Ad. notirt . — Felix III . : Bf . v. 15. am 16/8 dkd.

erh . u. sofort bcantw . - - - O. H. Uivg . : N! k. 5 . 90 Ab. 1/9 —31/12
erh . — Albatroß : Mk. 36 . 45 f. alten Rest 84 u. Mk. 3. 55 per Asdö .
erh. Besten Dank für Verniittlnng . R. Anlangendes ist sehr dring -
lich , deshalb in Bälde erivünscht . — Trbalt : In Nr . 33 gnittirte
Mk. 15 . — sind per Druckfehler auf Mk. 10. — richtigzustellen . —

Rother Geldsack : Nachr . v. 19. erh . n. Ad. geord . Bestllg . folgt . —

S. L. P . N. E. E. New - Pork : 50 Doli . ( Pfd . 10. 3. — ) a Cto . Scbft .
erh. K. Betreffendes scheint in eigener Regie beftcundcterseits geleistet
z» sein . Bfl . Weiteres . — W. Hckst. N. Park : Mit Ansuahme von
A. K. , dessen Wohnort ungenau war , ist Alles als in Dtschl . am 14/5
besorgt avisirt morden . Ä. K. ging Ende Juni , lliecherchen indeß
bewirkt . Weiteres bfl . — Rthr . Cerberns : Mk. 100 . — baar nnd
Mk. 66 . 10 per Ggr . auf Ab. 3. Qu . erh . u. Ad. geord . — Forst N.
L. : Mk. 150 . — per Ufds . dkd. erh . — Rother Hans : Mk. 100 . —
a Cto . Ab. 7(. erh. Dank für Aufschluß betr . H. Bfl . Weiteres . —

Rother Peter : Mk. 35 . — Ab. 2. Qu . ». 8 Cto . erh . Alles fort .
Näheres bfl . — Kyffhäuscr : Mk. 12. — a Cto . Ab. ?c. erb . Sonder -

bar , daß Ihr „kritischer Windstnrm " schon wieder mitten im Quartal
eintritt . Sie scheinen etwas zu ängstlich vor dem Wind zu sein . —

Fest : Mk. 737 . 12 Ab. 1. u. 2. Qu . erh . — Rother Hahn : Mk. 86 . 40
Ab. per 1889 erh . Reklts . folgt . — Veilchenstein : Mk, 100 . — a Cto .

Ab. x. erh . Rechnen mit Zuversicht auf Zugesagtes . An B. in A.
ist geschrieben . Antwort fehlt noch . Weiteres notirt u. besorgt . Bfl .
mehr . — Lionel : P . K. u. chbd. richtig erh . u. am 19/8 beantwortet .
Adr . sind geordnet . Cassa erwartet . — Hlg . Josef : P . K. v. 16/8
erh . u. Ad. geord . Erbetene Ad. V. u. Zugesagtes erwartet . Bfl .
mehr . — Loreley : Ad. u. Schrftbcstllg . notirt . Für Bldr . ist separate
Ad. nöthig . — Schippe : Nachr . v. 16/8 hier . Gr » , wird sich schon
einstelle ». Avisirtes erwartet . — O. Bgr . Christiaiiia : Nro . 27 —31
sind am 6/8 . an die „ Typ . Foröning " für Sic abgg . , ebenso die fol -
genden . Reklamiren Sie dort . — Xanthias : ffbdr . dkd. erh . Bf . v.
18. kreuzte mit ffbd . Hwg . Den Trost auf Oculi hat uns auch Einer
vorgczwitschert , auf den >vir sonst geschworen haben und dem ein Au -
derer die falsche Melodie vorpfiff . Wörtliche Abschrift der uns ver -
lescnen Texte steht zu Dienst , um Ihr Blut zu jänftigen . Ja , Lieder
hat die Lerche ivohl , hexen kann sie nicht . — Pharao : Adr . geordnet
u. Berichtetes dkd. weiter gegeben . B. scheint diese Schilderung selber
in Gang gebracht zu haben . Wie stehts mit dem ersehnten Mammon ?
Bf . vom 17/8 . hier . Alles beachtet . Bfl . mehr . — Steineiche : Nachr . ,
Adressen u. Bstllg . vom 17/8 . soeben erh . u. Alles vorgemerkt . Bfl .
mehr . — Utopia : Bf . v. 19/8 . kam bei Schluß d. Bl . deshalb Wei -
teres erst in nächster Nummer .

Mit heute hat der Versandt des ersten Theiles der aus Anlaß des
zehnjährigen Bestandes des Sozialistengesetzes erschcineudcn

Denkschrift
begonnen .

Di « Denkschrift erscheint in zwei Thcilcn . Der erste Theil enthält ,
wie aus uiiielifolgendein J ' chaltsvcrzcichniß zu ersehen , eine gedrängte

Geschichte der deutschen Sozialdemokratie
seit dem Vereinigungskongreß 1875 ; der zweite Theil , der unter der
Rubrik Ttädtcbilder die Genossen selber sprechen läßt , eine

Geschichte ihrer Kämpfe, Lersolgungeu und Cpser,
ein Verzeichniß der Nnsaewicsenerr und der nach Zlmerika Ver -
tricbcncu mit kurzen Notizen über die erlittenen polizeilichen Ver -
folgiiilgen und Maßregelungen , sowie eme genaue Zusammenstellung der
Verbote und eine Ueberficht über die unter dem Sozialistengesetz er -
folgten Vcru - thcitiulgcn .

Der erste Theil dieser Denkschrift ist zehn Bogen stark und beträgt
der Preis bei P a r t i e n b e z u. g. . pro Exemplar iir » Pfg . , bei
Einzelbezug Mk . 1 . — Bei Bezug von 25 ßxeniplaren ab Franko -
zusendung für Rabatt . Lieferung erfolgt nur gegen Baarzahlnng .

Auf die Wichtigkeit dieser allgemein mit Spannung erwarteten Schrift
brauchen wir wohl kaum besonders aufmerksam zu machen — sie
wird für jeden Genossen unentbehrlich sein ; für die j ü n g e r e n,
weil sie endlich eine knappe

authentische Geschichte der Entwicklung und Kämpfe der

denlschen Sozialdemokratie aus den letzten anderthalb

Jahrzehnten

enthält , wie sie aus Zeitimgcn und Tradition nicht erhältlich ; für die
älteren , weil sie in chronologischer Zusaiiimenfassüng alle Haupt -
Ereignisse einschließt , die der Einzelne niirerlebt und mitgeschaffen hat ,
nnd ihm zugleich eine Reihe alter Freunde und Mitkämpfer lvieder vor
Augen führt , die Zeit und Schicksal in alle Lande zerstteut hat .

Ein Vorwort des Verfassers schildert Anlaß nnd Entstehung nnd
erklärt auch das verspätete Erscheincii dieser D«nkschrift , deren Inhalt
ani Besten ans nachstehenden Kapitel - Ueberschriften erhellt :

Stand der sozialistischen Arbeiterpartei vor den

� Attentaten .
Tessendorf . — Vereinigung der sozialdemokratischen Parteien und der

Kongreß . — Der erste Versuch von 1875 . — Auflösung . — Der Kon¬

greß von 1876 . — Der zweite und letzte Sozialistcn - Kongreß . — Die
Reichstagswahlen 1877 . — Bismarck in Nöthen .

Die Attentats - . Hebe .

Hödel . — Gesetz zur Abwehr sozialdemokratischer Ausschreitungen .
— Nobiling . — Der Wahlkainps von 1878 . — Die Aera der Mose -

stätsbeleidignngs - Prozesse . — Die Acchttmg der sozialdemokratischen Ar -
beiter . — Auf Grund des gemeinen Rechtes . — Das Wahlrcsultat .

Das Ausnahinegesetz .
Das Sozialistengesetz vor dem Reichstag . — In der Zwischenzeit . —

Gesetz gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen der Sozialdemokratie .
— Die ersten Verbote . - Schlimme Tage . — Der kleine BelagerungS -
znstaild über Berlin . — Eine Antwort . — Die wirklichen Erfolge des

„Kleinen " . — Gründung dcs „ Sozialdemokrat " . — Die ersten Wahl -
kämpfe unter dem Ausnahmegesetz .

Saiiiinlung der Partei .
Der Kongreß ans Schloß Wyden . — Der kleine Belagerungszustand

über Haniburg - Altona und Leipzig . — Die Wahlen 1881 . — Lock¬

versuche . — Die milde Praxis . — Der Kopenhagener Kongreß .

Unter dem verlängerten Gesetz .
Die erste Verlängerung des Spzialistengcsetzcs . — Von Erfolg zu

Erfolg . — Das Dhuainitgesetz . — Die Reichsiagswahlc » 1884 . — Ter

Chemnitz - Freiberger Prozeß . — Der Streikerlaß . — Das Koalirions -

recht und das Sozialistengesetz . — Dritte Verlängerung des Sozialisten -
gesetzes . — ' Frankfurt a . /M. , Offenbach und Stettin unter dem kleinen

Belageriiiigszustand . Die Reichstagswahlen 1887 . — Der Parteitag
in St . Gallen . — Das Expatrilrungs - Gesetz . — Kesscltteiben . —

Spitzel und Ageiltsprovokateurs . — Fall Wichmann . — Die Wirkungen
des Spstzel - Systems . — Die Universitäten und die Sozialdemokratie .

Angesichts der Bedeutimg dieser Schrist sehen zahlreichen Bestellungen
ungesäumt entgegen

E. Sernstein & Co.
114 Kontisli Town iioad , London , N. W. ( EnglandF

Aufruf .
Der vor einigen Jahren von E r i ni in i t s ch a n i. S . nach Ainerika

ausgewanderte , zur Zeit angeblich in U s c o s ( Staat Wisconsin ) aus -
hältigc Franz Schmiedel wird aufgefordert , sich betreffend seiner

H i ii t e r l a s s e n s ch a f t s a u g e l c g c >i h e i : in Criininitschoii mit
der Expedttion des „Sozialdetiiokrat " sofort ins Einvernehmen zu setzen .

Wir bitten allseits , den betr . Schmiedel daraus ausmerlsam

zu machen .
E . Bernstein � ( So .

114 ILentish Town Koad London NW .

D entscher Sozialdemokratischer Leseklnb .
Jeden Soimabeiid , Adeuds 9 Uhr , im Lais d o I a

Nouvelle Poote , au ooin Rue Montmartre 33 et Rue Etienno
Marcel 36

Oeffentlichc Versammlung .

ütiillcher Sei . - de«, kestdlsd .

Paris La Billette . Dcntschcr sozial - dcmokr . Klub
La Villette - PariS .

Jeden Sonntag Abends 9 Uhr
ö f f e u t l i ch e Versammlung

Rue dÄllemagne Nro . 2, 1. Stock .

Paris . Ztllischrr Sllnaliltrnklllb .
Unser Klublokal befindet sich

28 Rue du Roi de Siede

und laden wir Freunde und Genossen zum Besuche ein .

Sozialistische Zeitungen liegen aus .

f0g ~ Jeden Donnerstag Abend Versammlung .
Das Komitc .

Lrivtes toe tkv prvpriotor « tlle ( ienima Gooperatire Publishing Co.
114 Kentish Town Koad London N. W.
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